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Bereits im Frühjahr 1996 hat die Stadt Dingol“ng 
den Wettbewerb ŒKunst im öffentlichen Raum• 
ausgeschrieben. Zahlreiche der damals entstandenen 
Kunstwerke be“nden sich noch heute im Dingol“nger 
Stadtgebiet und es sind weitere hinzugekommen. 

Besonders regionalen Künstlern wird in der Stadt eine
Bühne für ihre Arbeiten geboten. In regelmäßigen 
Abständen reihen sich neue Objekte in die Liste der 
städtischen Kunstwerke ein. Die Objekte sind 
kontextbezogen, zeigen dem Betrachter die Geschichte 
Dingol“ngs, seiner Menschen und spiegeln aktuelle Themen
wieder.

Alle Objekte schaffen individuelle Reibungs”ächen in 
unserer lebendigen Stadt. Die frei zugängliche und 
erlebbare Kunst soll den Impuls zum bewussten Sehen
sowie zu anregenden Diskussionen geben. 

EINE STADT DER KUNST i

Der Inhalt der 
vorliegenden Broschüre 

basiert auf den 
im März 22 verfügbaren 

Daten. Diese wurden 
sorgfältig gesammelt 

und bearbeitet. 
Ein Anspruch auf 

Vollständigkeit kann nicht 
gewährleistet werden. 

Ein Nachdruck sowie die 
Vervielfältigung

(auch in Auszügen) 
des Inhaltes nur mit 

Genehmigung 
der Stadt Dingol“ng. 
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TAKTILES STADTMODELL

Seit November 2017 steht vor dem Informationszentrum im
Bruckstadel in der Fischerei ein taktiles Stadtmodell. Dies
wurde von dem freischaffenden Künstler Felix Brörken aus
Soest im Maßstab 1:500 angefertigt, zeigt die Innenstadt
Dingol“ngs und dient Gästen zur ersten Orientierung. 

Das Stadtmodell besteht aus ŒGoldbronze• und wurde in
dem aufwendigen Verfahren des Wachsausschmelzens 
gefertigt. Ein besonderes Highlight ist der Sockel aus 
Nagel”uh - dem typischen Gestein der Isar.
Die wichtigsten Sehenswürdigkeiten sind bei dem 
Bronzemodell in Blinden- und Normalschrift erläutert und
somit für jeden lesbar. Das Stadtmodell ist ein beliebter
Startpunkt für Stadtführungen.

Kunstwerk
2017
Nagel”uh, Goldbronze

Künstler
Felix Brörken

www.egbert-broerken.de

1
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FISCHERBRUNNEN

Den Mittelpunkt des Brunnens stellt ein Fischer in 
historischer Kleidung und Barttracht dar. In seinem Hutband
steckt eine Ahle zum Flicken der Netze. Im Inneren des 
Beckens be“nden sich Abbildungen der heimischen 
Isar“sche und eines Flusskrebses, der vor 100 Jahren wegen
seiner Häu“gkeit noch als ŒArme-Leute-Essen• galt. 

An der Außenseite sind drei Reliefs eingearbeitet. Links sieht
man zwei Fischer in einer Zille, rechts in Richtung Stadtmitte
eine historische Marktszene. Ein Fischer verkauft lebende 
Fische, die aus Holzbottichen mit einem Kescher 
herausgenommen werden. Ebenfalls sieht man eine Frau in 
Dingol“nger Tracht, die geschäftlich verhandelt, während
ihr Mann gelangweilt dabeisteht. 
Vorne am Becken be“ndet sich das Dingol“nger Stadt-
wappen mit der Jahreszahl 1330. In diesem Jahr wurden der
Vorort Fischerei sowie die Schwaigdörfer Sossau, 
Geratsberg, Höll und Goben in die Stadt Dingol“ng 
eingemeindet. Symbolisiert wird dies durch den dritten
Stern im Wappen.

Kunstwerk
2000
Bronzeguss

Künstlerin
Jutta Wimmer

www.isargilde.de
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KREISEL STADTGEBIET TAKKO

Die äußere Form der Skulptur in der Mitte des Kreisverkehrs
am Eingang zur Fischerei stellt das Dingol“nger Stadtgebiet
dar und präsentiert sich komplett in der Farbe Rot, einer der
Dingol“nger Stadtfarben. 

Groß”ächig be“ndet sich dort das Logo der Stadt 
Dingol“ng und ist durch die gemächlich rotierende Skulptur
von allen Seiten zu sehen. Die Planung des Kreisverkehrs
stammt vom Staatlichen Bauamt Landshut (Sachgebiet 2 -
Straßenbau). Das Stadtbauamt Dingol“ng hat unter der 
Federführung des damaligen Stadtbaumeisters Horst
Ammer für den kompletten Innenkreis, einschließlich 
Skulptur, einen Gestaltungsvorschlag erstellt. Dieser wurde
unverändert in der heute sichtbaren Form umgesetzt. 

3

Kunstwerk
2004
Beschichtetes Aluminium

Künstler
Horst Ammer
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MERIDIANEN BRUNNEN

In Dingol“ng kreuzen sich der 48. Breiten- und der 
12. Längengrad. Dies hat der Künstler Gerhard Kadletz zum
Anlass genommen, einen Brunnen auf dem Pausenhof 
zwischen Mittel- und Musikschule zu kreieren. Mithilfe des
Meridianen-Brunnens können die Schüler auf Höhe 
Dingol“ngs um den Erdball wandern. Die Orte sind auf 
einem Edelstahlring, der auf dem Granitkugelanschnitt 
unseren Erdball darstellt, verewigt. 
Um die Wichtigkeit Dingol“ngs bei der Gestaltung 
aufzuzeigen, wurde am Kreuzungspunkt der 
geographischen Koordinaten eine kleine Öffnung in die
Edelstahlkonstruktion integriert, aus der Wasser wie aus
einer Quelle entspringt. Das Wasser sprudelt nur, wenn der
durch Windkraft bewegte und ca. 25 m entfernt stehende 
Wasserschöpfer in Bewegung ist. 
Die kostenlose Ausnutzung der Windkraft durch den 
windgetriebenen Wasserschöpfer zeigt, wie wichtig es ist,
nachhaltige Energien für den Erhalt eines gesunden 
Weiterlebens einzusetzen. Eine anschauliche Darstellung für
die Jugend ist grundlegend. 

Kunstwerk
1992
Bayerwaldgranit, Edelstahl

Künstler
Gerhard Kadletz

www.kunst-in-ostbayern.de

4



8

CONTAINEROBJEKT

Chris Wessels Objekt ist eine Anlehnung an den modernen
Containerbetrieb - Symbol für den ständig wachsenden
Wunsch nach Normen und Anpassung in unserer 
Gesellschaft. Dem gegenüber wächst der Unmut über die
Kehrseite dieser Medaille, der Einengung und Begrenzung.
Aber Freiheit ist ein starker Begriff. Es gibt sie nicht in 
unserer Welt und auch nicht in der Kunst. Das Leben fordert
Anpassung. 

Dies ist immer wieder ein Thema für heranwachsende 
Jugendliche und Junggebliebene. Sein Objekt stellt die 
Auseinandersetzung mit dem eigenen Umfeld sowie der 
eigenen Person dar.

5

Kunstwerk
1996
Stahl und Granit

Künstler
Chris Wessels
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HANS-GLAS-DENKMAL

Im Jahr 1969 verstarb der Dingol“nger Ehrenbürger Hans
Glas im Alter von 79 Jahren. Zu seinem 100. Geburtstag 
errichtete die Stadt Dingol“ng 1990 ein Denkmal im 
Stadtgebiet Höll. Es zeigt Stationen aus seinem beru”ichen
Leben und dokumentiert die Verbindung, die zwischen
Hans Glas und der Automobilgeschichte der Stadt 
Dingol“ng besteht.

Hans Glas, geboren 1880 als Sohn des Firmengründers 
Andreas Glas sen., trat 1920 in das Unternehmen ein und
engagierte sich in vielen kommunalen Bereichen zum Wohle
der Stadt Dingol“ng. Er errichtete in Dingol“ng fast aus dem
Nichts eine funktionierende Automobilfabrik und 
leistete der Stadt, dem Landkreis und  Niederbayern große
Dienste, da er unter anderem für Arbeitsplätze sorgte und
das Steuereinkommen erhöhte. Hans Glas war als 
Stadt- und Kreisrat tätig, förderte den Auf- und Ausbau von 
Infrastruktureinrichtungen sowie die “nanzielle 
Unterstützung bei Bauvorhaben für schulische, sportliche
und kulturelle Zwecke. 

Kunstwerk
1990
Granit, Bronze

Künstler
Peter Kuschel

6
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S = SPUREN

"S = Spuren" heißt die großformatige Plastik, die Anton
Kerscher bereits 2017 vor dem Dingol“nger Bruckstadel im
Rahmen der alljährlichen Herbstausstellung der Isargilde 
zeigte. Die hohlen Metallbuchstaben waren erstmals im
Frühjahr 2017 im Glassaal des Landauer Kastenhofes zu 
betrachten, zeigen sich seither jedoch verändert. 

Grund für diese Veränderung ist der an der Plastik 
angewandte Vakuumprozess. Dabei wird gezielt Luft aus
dem Innenraum der Skulptur abgepumpt. Durch den 
einwirkenden Druck der Außenluft verändert sich so die 
ursprüngliche Form. Dieser Prozess der Veränderung ist
nicht kontrollierbar. Der Künstler muss das Ergebnis 
akzeptieren, wie es nach dem Verfahren ist. Das Kunstwerk
wurde 2019 im Zuge der Neugestaltung des 
Bahnhofvorplatzes dort positioniert.

7

Kunstwerk
2017
Baustahl

Künstler
Anton Kerscher

www.isargilde.de
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MAYENER STEIN

Der Stein ist bei dem internationalen Steinbildhauer-
symposium ŒLapides •88• in Mayen in der Eifel entstanden. 
"Ich habe vor Ort eine Basaltlavasäule ausgesucht und
durch den gezielten Eingriff, die mit der Hand gespitzte,
leicht diagonale 'Hohlkehle', ein Spannungsverhältnis 
zwischen anthropomorpher, organischer Naturform und
geometrischer Kegelform herzustellen versucht." 
(Zitat Heike Schäfer). 

Durch die sichtbaren Arbeitsspuren kommt zu Natur und
Geometrie noch der nachvollziehbare menschliche 
Arbeitsprozess hinzu.  

Kunstwerk
1988
Basaltlava

Künstlerin
Heike Schäfer

www.schaefer-sculpture.de

8
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DER BAYERN ZEICHEN

Willi Baumeister hat sich in jahrzehntelanger Arbeit Achtung
und Ansehen verschafft. Er galt als ein vielseitig erprobter
Vollblutbildhauer, der viele Fähigkeiten aus Kunsthandwerk
und Kunstgewerbe mitbrachte.

Er beherrschte alle Materialien, darunter Stein, Bronze, Stahl
sowie Glas und verarbeitete diese gleichermaßen in seinen
Werken. Wenn es glaubwürdig war, verband er auch Neues
mit Altem. Willi Baumeister war bis zu seinem Tod 1997 als 
freischaffender Bildhauer tätig. 

Kunstwerk
1995
Bronze

Künstler
Willi Baumeister

9
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FRUCHTFORM

Die Skulptur Fruchtform besteht aus mehreren gefalteten
und verdoppelten Spangen aus verzinkten Stahlblechen. Sie
umschreiben als amorphes Volumen eine organische Form
und de“nieren gleichzeitig eine kristallin wirkende 
Birnenform. 

Die Spannung zwischen dieser übergroß dimensionalisierten
Naturform und ihrer technoid wirkenden Negativform setzt
sich in der Verdopplung durch das Spiegelbild in der 
Wasserober”äche fort. Handelt es sich um einen riesenhaft
vergrößerten Mikrokosmos oder ein architektonisches 
Gebilde aus dem 3D-Drucker? 

Das Werk wurde von der Künstlerin Sabine Straub designt.
Der Aufbau erfolgte durch die Lehrlingswerkstätten der
BMW Group Dingol“ng. 

Kunstwerk
1997
Stahl verzinkt

Künstlerin
Sabine Straub

www.sabinestraub.com
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FEUERWEHRBRUNNEN

Auf einem Block aus hellem Bayerwaldgranit steht die 
Bronze“gur eines auf einer Leiter stehenden Feuerwehr-
mannes. Dieser trägt eine Uniformjoppe, Helm und Schuhe
aus der Anfangszeit des 20. Jahrhunderts. Er ist damit der
Gründungszeit der Sossauer Feuerwehr nachempfunden. 
Aus seinem Schlauchrohr läuft Wasser in einen Ledereimer,
der das Löschgerät des Mittelalters war. Auf der rechten
Seite des Gussblockes ist die Gründung der Ortsfeuerwehr
und der Wahlspruch ŒGott zur Ehr, dem Nächsten zur
Wehr• festgehalten. 

Die beiden Wappen links verweisen auf die Eingliederung
der ŒSchwaigdörfer• 1330 in das Rechtsgebiet der Stadt,
verdeutlicht durch den dritten Stern im Wappenschild. 
Der Brunnen wurde im Zuge der Neugestaltung des 
Kapellenplatzes durch Eigeninitiative der Sossauer 
Bürger ermöglicht. 

Kunstwerk
1998
Bronzeguss

Künstlerin
Jutta Wimmer

www.isargilde.de

11
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PARTNERSCHAFTSBRUNNEN

Die Brunnenplastik ŒStädtepartnerschaften• wurde 
anlässlich der 750-Jahrfeier der Stadt Dingol“ng im Jahr
2001 geschaffen. Dieser Anlass wurde genutzt, um den
Partnerschaftsstatus der Städte Enns und Brumath zu 
bekräftigen. Die Wasserfontäne in der Mitte des Brunnens
symbolisiert mit dazugehörigem Wasserbecken die 
Gemeinschaft der drei Städte. 

Der Brunnen mit den drei Steinblöcken stellt die Stadt 
Dingol“ng (Isarkiesel) und die Partnerstädte Enns in 
Österreich (Granit) sowie Brumath in Frankreich (Travertin)
mit ihren jeweiligen Stadtwappen und den Entfernungen in
Kilometern über die Luftlinie dar. 

Die verwendeten Gesteinsarten sind typisch für die jeweilige
Region und wurden dort gewonnen. Die einzelnen drei 
Elemente scheinen sich in ihrer Stabilität zu ergänzen und
eine geschlossene Einheit darzustellen.

Kunstwerk
2001
Isarkiesel, Granit, Traventin

Künstler
Gerhard Kadletz

www.kunst-in-ostbayern.de

12
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LOTUSBLÄTTER

Der Brunnen wurde im Jahr 1983 von dem Straubinger
Künstler Hans Rieser geschaffen. Die freie Entwicklung des
Kunstwerks erfolgte schon viel früher. Aufgrund eines 
gebrochenen Beines trug Hans Rieser einen Gipsfuß, 
weswegen ihn sein Sohn mithilfe einer Schubkarre auf eine
in voller Pracht stehende Blumenwiese fuhr. Hans Rieser
verbrachte den ganzen Tag auf der Wiese und zeichnete
unter anderem auch Sumpfdotterblumen, woraus die Idee
eines Kunstwerks mit dem ”oralem Thema entstand. 

Der Brunnen aus Bronze und Granit soll sich mit der 
vorhandenen Architektur auseinandersetzen. Die an 
Sümpfen, Bächen und Quellen wachsende Blume stellt beim
Brunnen einen Wasserspender dar und bezieht sich somit
auch auf das anliegende Erlebnisbad Caprima. 

Kunstwerk
1983
Bronze, Granit

Künstler
Hans Rieser

www-kunst-niederbayern.de

13
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APHRODITE

Aphrodite ist gemäß der griechischen Mythologie die Göttin
der Liebe, der Schönheit und der sinnlichen Begierde und
eine der kanonischen zwölf olympischen Gottheiten. Die
sehr stark vereinfachte, reduzierte Form, die sich nur auf das
Wesentliche begrenzt, lädt den Betrachter zum 
konzentrierten-beschaulichen Denken und Interpretieren
ein. 

Die stilisierte Skulptur erinnert an den ägyptischen Kanon
der Figur. Die Farbe Rose des italienischen Carrara-Marmors
wurde gewählt, um die Schönheit der Weiblichkeit 
auszudrücken. 

Das Kunstwerk ist bedingt frei zugänglich, da es sich im 
Eingangsbereich des Freizeitbades Caprima be“ndet.

Kunstwerk
2004
Carrara-Marmor

Künstlerin
Goldyn

www.goldyn.com

14
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Die Skulptur befand sich ehemals im Rathausinnenhof. 
Dessen offener Grundriss und vorhandene Raumstruktur 
bildeten die Grundlage des künstlerischen Konzeptes. 
Es ergaben sich dabei folgende Gestaltungsaspekte: 

- Einfügen des Objektes in das architektonische Umfeld 
- Erzeugen eines Spannungsfeldes bezogen auf den Ort,

wie auch innerhalb der Plastik
- Licht als Gestaltungsfaktor und zur Erweiterung der

Grundform
- Dreiecke, als Fläche und Raumkörper, stehen im klaren

Verhältnis und zeigen das Spiel von Licht und Schatten. 

Im Herbst 2016 wurde die Skulptur vor dem neu gestalteten
Polizeigebäude aufgestellt.

15

Kunstwerk
1996
Edelstahl

Künstlerin
Gabriele Sankowski

www.gabrielesankowski.de

LICHT SCHATTEN
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VEGETATIVES ZEICHEN

Der Brunnen ist ein Werk des Eggenfeldener Künstlers 
Josef M. Neustifter. Anlass zur Errichtung war der 
Neubau des Gymnasiums Dingol“ng im Jahr 1974. 

Gestaltet als Œabstrakte Fruchtform• wurde er bei 
Fertigstellung des Neubaus im Pausenhof der Schule 
integriert. Im Rahmen der Generalsanierung wurde der
Brunnen 2016/2017 erneuert und präsentiert sich heute in
einem neuen Konzept.  

Kunstwerk
1973
Bronze

Künstler
Josef M. Neustifter
www.neustifter.de

16
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AMTSSCHIMMELBRUNNEN

Das Kunstwerk aus Bronze trägt den Titel Amtsschimmel,
der im Volksmund nicht nur wiehert, wenn eine Behörde zu
bürokratisch arbeitet, sondern auch geritten werden kann,
wenn Vorschriften übergenau eingehalten werden. 
Ursprünglich stammt der Begriff des ŒAmtsschimmels• aus
Österreich und bezeichnete Bürokraten, die sich ständig 
derselben Formulare bedienten. Diese Formulare wurden 
Simile (lat. ähnlich) genannt. Daraus formte der Volksmund 
ŒSimilereiter• oder später ŒSchimmelreiter•. 

Bei genauem Hinsehen entdecket man am Pferd Details, wie
Scheuklappen, einen Bauchgurt mit Paragraphen, den
Schweif in Paragraphenform sowie im linken Huf ebenfalls
einen Paragraphen (Paragraphen-Stampfen). 

Beim Beamtenapparat werden ”eißig mit ŒHand und Fuß•
die Akten von Einem zum Anderen geschoben, bis sie mit
viel Fleiß oben angelangt sind. Die Akten werden wieder
nach unten befördert und das Ganze beginnt von Neuem. 

Kunstwerk
1983
Bronzeguss

Künstler
Josef M. Neustifter
www.neustifter.de

17
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KUGELVERBINDUNG

Tonnenschwere, Millionen Jahre alte Steinbrüche - das ist
die Welt des Bildhauers TOBEL. Als zeitgenössischer Künstler
stellt er sich damit in Opposition zum Zeitgeist. ŒUm Stille
in meinen Skulpturen zu erzeugen, muss ich eine Menge
Krach machen!• so der Künstler.

Die Kugelverbindung ist eine aufgebrochene Einheit. Die
beiden Betonteile stehen in der sogenannten
Schwalbenschwanzverbindung. Dies bedeutet, dass die
beiden Teile so angeordnet sind, dass sie in größtmöglicher
Spannung zueinander stehen, deren Zusammenhalt aber
nicht verlorengeht. Dieses Gedankenpuzzle besticht durch
seine klare Formgebung. 

Kunstwerk
1995
Stahlbeton

Künstler
Tobel

www.tobel.org

18
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BEGEGNUNG

Der Bildhauer Köppel präsentiert mit seinen Plastiken ein
Experimentierfeld, das seine eigene Gang-ART gefunden
hat. Zwei Polaritäten werden sichtbar: zum einen der 
Eindruck einer extrem nervösen Außenhaut und zum 
anderen die Ruhe der Gesamtkomposition. Ausdruck eines
Bruchs im zwischenmenschlichen und kulturellen Umfeld.

Reinhard ŒBiwi• Köppel ist Vertreter einer neuen 
Figürlichkeit, wie sie sich in den 80er-Jahren an der 
Münchner Akademie in der Auseinandersetzung mit der 
Figurenauffassung der dortigen Nachkriegsbildhauerei 
entwickeln konnte. Köppel wünscht sich nicht den schnellen
Konsum eindeutiger Bilder, sondern fordert von sich selbst
die intensive Auseinandersetzung mit der Form und der 
Suche nach den Inhalten. 

Kunstwerk
1995
Bronze

Künstler
Reinhard ŒBiwi•Köppel
www.biwikoeppel.com

19
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APOTHEKERGARTEN

Die großzügige Brunnenanlage liegt inmitten des 
ehemaligen Gartens der ŒAlten Stadtapotheke•. Sie wurde
1999 von dem 2014 verstorbenen Architekten Klaus 
Ostermeier geschaffen.

Die Intention Ostermeiers war, das Wasser dem Gelände 
anzupassen und so die Anlage sowohl für Mensch als auch
Tier begehbar zu machen. Der idyllische Garten stellt im
Stadtgebiet eine kleine Oase dar und ist vor allem in 
Sommermonaten ein gern genutzter Rückzugsort.

Kunstwerk
1999
Backstein

Künstler
Klaus Ostermeier

20
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Dieser Brunnen ist der wohl bekannteste der Stadt 
Dingol“ng und hat im Laufe der Jahrhunderte viele 
Wandlungen durchlaufen. Er wurde mehrere Male 
umgebaut und verschiedene Einzelteile erneuert. Bereits im
Jahr 1867 wurde eine neue Brunnenanlage an der jetzigen
Stelle errichtet. Die Münchner Firma F. S. Kustermann 
lieferte dazu den gusseisernen Brunnen mit der vergoldeten 
Madonna.

Der Brunnen sollte fast 100 Jahre am Marienplatz 
verbleiben. 1945 wurde die Madonna mit dem
Strahlenkranz versehen und 2017 restauriert. 1969 hat man
den Gussbrunnen durch einen neuen ersetzt, wobei die 
Madonna übernommen wurde.

Im Zuge der Neugestaltung des Marienplatzes 2017 wurde
auch der Brunnen umgestaltet. Das Wasser wird durch eine
nur 40 cm hohe Umrandung erlebbar und die Marienstatue
kommt bestens zur Geltung. 

21

Kunstwerk
1876 Marienstatue
vergoldet, Gusseisen
2017 Brunneneinfassung

Künstler
F. S. Kustermann 

www.kustermann.de

MARIENBRUNNEN
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o. T.

Durch die bewusste Setzung der zweiteiligen Brunnen-
skulptur im Zentrum von Dingol“ng, an der Schnittstelle
zwischen Altstadt und dem Bereich vor der alten 
Stadtmauer, entstand ein neues Platzgefüge mit hoher 
Aufenthaltsqualität. Die Skulptur besteht aus einer 
Wasserbank, aus der quellartig Wasser entspringt und 
groß”ächig die samtig rostige Schutzschicht des 
Cortenstahls dunkel glänzend färbt und besonders nachts
perlmuttartig schimmert. Gedanklich könnte es auch ein
Stück der alten Stadtmauer sein. 
Das zweite Skulpturenelement ist ein Spannungsbogen, der
Altes und Neues verbindet. Gelenkartig überspannt er die
Quelle und lädt zum Durchschreiten und Verweilen ein.
Ebenso steht er symbolisch als sichtbares Zeichen des 
Willens zur Verständigung der Völker, Politik, Wirtschaft,
von Mensch zu Mensch. Gedanklich lässt sich der Bogen bis
unter die Tiefgarage fortsetzen und bildet somit ein Rad
oder einen Ring als Symbol für die Verbindung, Dynamik,
Fortschritt, Fortbewegung und örtliche Wirtschafts-
strukturen. 

Kunstwerk
2010
Cortenstahl 

Künstler
Josef Sailstorfer

www.kunst-in-ostbayern.de
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DAS BUCH DER BÜCHER

"Das Buch der Bücher" ziert den Vorplatz der Kreis- und
Stadtbibliothek im Stadtkern von Dingol“ng. Angelehnt an
die Wichtigkeit der Zehn Gebote für die Christen wird hier
der Bezug zur Synode von Dingol“ng im Jahr 770, die für
die Stadtgeschichte und Gesetzgebung der Stadt ein 
wichtiger Augenblick war, hergestellt. Auf dieses 
bedeutende Ereignis unter Tassilo III. wird auf der ersten
Seite des "Granitbuches" hingewiesen.

Hans Schmid, ehemaliger Geschäftsleiter der Stadt 
Dingol“ng, erarbeitete darüber eine Zusammenfassung.
Diese kann mittels eines QR-Codes am Kunstwerk 
abgerufen werden. Die Parallelen zu den zehn Geboten
werden deutlich sichtbar. Der Künstler bringt so Visionen
und Geschichte in Einklang. Der "Goldschnitt des Buches"
(natürliche, gelbliche Randfärbung des Granitbuches) setzt
sich vom Millionen Jahre alten Innenleben wie bei einem
echten Buch ab. Somit ist die künstlerische Interpretation
eines aufgeschlagenen Buches klar erkennbar. Ein 
Umblättern der Seiten ist nicht angedacht. 

Kunstwerk
2015
Bayerwald-Granit

Künstler
Gerhard Kadletz

www.kunst-in-ostbayern.com
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BÜRGERHEIM

Die schlichte Anlage aus Granitquadern wurde beim 
Neubau des Bürgerheims vor dem Eingangsbereich im Jahr
2000 errichtet … planender Architekt war P”etscher & 
Partner, München. Die Idee hinter der Schaffung des 
Brunnens war, den Vorplatz des Bürgerheimes als 
Aufenthalts”äche attraktiv zu machen. So wurde neben
dem Hausbaum das Wasserspiel eingerichtet. 

Der Korpus des Brunnens ist in zwei Stufen ausgeführt und
lädt ein, auf dem Brunnenrand Platz zu nehmen und zu 
verweilen. Die Geometrie soll die unterschiedlichen und
zahlreichen Bewegungen innerhalb des Lebens einer Person
zeigen. Die Kreisform symbolisiert dabei das ŒRad des 
Lebens•. Die gesetzte Öffnung sowie die Steinscheibe mit
dem Springbrunnenauslass wurden dabei gewollt 
azentrisch gesetzt. ŒEs geht ja leider in keinem Leben alles
glatt und im Lauf unseres Lebens drehen wir viele Runden
im Lebenszyklus•, so P”etscher. 

Kunstwerk
2000
Bayerwald-Granit

Künstler
Alexander P”etscher

www.psa-architekten.de
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FRIEDHOFSBRUNNEN

1982 wurde der Brunnen vom Künstler Manfred Mayerle
aus München geschaffen. Der Stein des Brunnens stammt
aus dem Findlingsfeld-Paradies im niederbayerischen Aicha
vorm Wald. Ziel des künstlerischen Schaffungsprozesses war
es, das innere Geheimnis des Steins freizulegen. Der Findling
mit seiner äußeren Kruste wurde in zwei Hälften 
geschnitten und poliert. 

Die beiden Teile stellen das Yin und Yang dar. Die rechts 
abgebildete Hälfte ist dabei der männliche und die linke der
weibliche Part. Sie bedingen sich gegenseitig und 
symbolisieren das Positive und Negative. Manfred Mayerle
gestaltete auch den Wandteppich in der Aussegnungshalle.
1983 erstellte er das künstlerische Gesamtkonzept für das
Rathaus mit Stadthalle und realisierte 1987 die 
Fassadengestaltung der Volksbank am Marienplatz. 2008
gestaltete er den neuen Sitzungssaal im Rathaus Dingol“ng. 

Kunstwerk
1982
Granit

Künstler
Manfred Mayerle

www.mmmartmayerle.de
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ST. JOHANNES BRUNNEN

Das aus Bronze gegossene Werk stellt den Pfarr- und 
Stadtpatron, Johannes den Täufer, dar. Der Heilige wird als
Patron von Brunnen, Quellen und Gewässern verehrt. Das
Lamm in seinen Händen verweist auf ŒAgnus Dei•, das
Lamm Gottes. Er steht auf einem Widder, das Symbol für
Jubel (heb. Jobel). Die seitlichen Wasserschalen sollen
Taufbecken darstellen. Da Johannes zum Vollzug der Taufen
im Wasser des Jordans stand, sind seine Füße unbedeckt
und sein Mantel auf Knöchelhöhe gekürzt. 

Der König Herodes Antipas ließ Johannes den Täufer 
einkerkern, nachdem dieser die zweite Eheschließung des
Königs mit seiner Schwägerin öffentlich tadelte. Bei einem
Fest soll die Tochter des Königs dann auf Drängen ihrer 
Mutter, welche ebenso Groll auf Johannes hegte, sich das
Haupt des Täufers gewünscht haben. Der Vater erfüllte 
diesen Wunsch und brachte ihr das Haupt auf einem 
silbernen Tablett. Der nach der ŒTradition Neustifters• 
geschaffene Brunnen bildet den Mittelpunkt des im Jahr
2007 neu gestalteten Pfarrplatzes.

Kunstwerk
1990
Bronzeguss

Künstler
Josef M. Neustifter
www.neustifter.de
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Das kreisrunde Becken mit einer Wasserspieltechnik aus
einem Fontänen-Licht-System wird von der Bevölkerung
sehr gut angenommen. Insbesondere an sonnigen Tagen
entdecken Kinder diesen erlebbaren Aufenthaltsbereich für
sich. Der Brunnen ersetzt den 1998 erbauten 
Vorgängerbrunnen von Künstler Heribert Schneider. Dieser
musste aufgrund von Problemen bei der Dichtheit abgebaut
werden.
Die Neugestaltung des Platzes erfolgte durch das 
Stadtbauamt Dingol“ng. Die Leitung übernahm 
Stadtbaumeister Michael Breitenwinkler.
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Kunstwerk
2014
Granit

Künstler
Stadtbauamt Dingol“ng

www.dingol“ng.de

BRUCKSTRASSE
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HANS IM GLÜCK BRUNNEN

Der Brunnen wurde mehrmals verlegt und 1956 durch 
einen neuen ersetzt. Der Burghausener Bildhauer Hans
Frank schuf dazu die Brunnen“gur. Die äußere
Brunneneinfassung lieferte eine Firma aus Brannenburg. Bei
der  Neugestaltung der Anlagen in der Oberen Stadt, wurde
der komplette Brunnen nach entsprechender Reinigung 
versetzt. Die Märchen“gur Hans im Glück der Gebrüder
Grimm wird hier mit einem Schwein abgebildet. 

Er hat als Lohn für sieben Jahre Arbeit einen Klumpen Gold 
bekommen. Diesen hat er gegen ein Pferd, dann gegen eine
Kuh, gegen ein Schwein, eine Gans und zuletzt gegen zwei
Wetzsteine eingetauscht. Diese fallen ihm, als er trinken will,
in einen Brunnen. ŒSo glücklich wie ich, rief er aus, gibt es
keinen Menschen unter der Sonne. Mit leichtem Herzen
und frei von aller Last ging er nun fort, bis er daheim bei
seiner Mutter angekommen war.• - Fassung Gebrüder
Grimm. Die Geschichte soll zeigen, dass nicht Geld und 
Besitz, sondern die Art wie man die Welt sieht, glücklich
machen. Hans Frank verstarb 2008 im Alter von 85 Jahren.

Kunstwerk
1956
Beton offenporig 

Künstler
Hans Frank
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Da die drei Worte in einer Ebene montiert sind, können sie
vom Betrachter in sechsfacher Variation gelesen werden.
Die Inhalte und Aussagen stellen sich bei differenzierter 
Anschauung selbst in Frage. Es bleibt dem Betrachter 
überlassen, welche Lesefolge, welche Inhalte für ihn 
relevant sind. 

Das Kunstwerk weist auf die zwei Erscheinungsbilder der
Stadt Dingol“ng hin. Durch die Wahl des Materials Neon
werden Begriffe wie Industrie, High-Tech, Energie, Werbung
und nicht zuletzt Geld und Macht assoziiert. Der Inhalt ist
jedoch so Œhistorisch• wie die Kunst selbst.
Seit 2008 be“ndet sich das Werk im Eingangsbereich des
Museums Dingol“ng.
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Kunstwerk
1996
Leuchtstoffröhren

Künstler
Christoph Brech

www.christophbrech.com

ART IS OUT
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GROSSE STEHLE IV

Aus geometrischen Baukörpern entstehen Aluminium-
plastiken. Sie stellen trotz Eigenständigkeit gleichermaßen
ergänzende und dialektisch zu verstehende Gegenformen
zu den Kon“gurationen in Metall dar. Sie werden durch
Aufeinander- und Aneinanderlegen miteinander kombiniert.

Die Elemente scheinen in einem labilen Gleichgewicht 
gehalten zu sein. Solch eine Konzeption für Großplastiken
kann sich mit ihrer spielerischen Leichtigkeit sowohl in 
Architekturräumen, als auch in der freien offenen 
Landschaft behaupten. 
Die Stele wurde 1998 durch die Stadt Dingol“ng angekauft
und be“ndet sich an einer der wichtigsten Verkehrsadern
Dingol“ngs. 

Kunstwerk
1995
Aluminium

Künstler
Peter Schwenk

www.peter-schwenk.de
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Der Künstler Norbert G. Zagel setzt sich vor allem mit der
meist überlebensgroßen menschlichen Figur auseinander.
Die Form der Plastik spielt mit der zweifachen Aussage: 
Ist es ein seltsam geformter Stuhl, der eventuell sogar zum
Sitzen dient, oder ist es selbst ein abstrakt dargestellter 
Sitzender?

Das Kunstwerk be“ndet sich in Frauenbiburg. 
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Kunstwerk
1996
Stahlblech

Künstler
Norbert G. Zagel

www.atelier-zagel.de

IS IT ABOUT A CHAIR
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NARRENBRUNNEN

Der Stolz der Teisbacher ist die Bedeutung ihres Ortes als
ŒNarrenhochburg•, die bereits auf eine über 150-jährige
Tradition zurückblicken kann. Aufgrund dieser historischen
Bedeutung wurde im Jahr 2004 der Brunnen von der 
Dingol“nger Künstlerin Jutta Wimmer geschaffen. 

Der ŒNarr• ist mit dem Thema ŒWasser• verbunden 
worden. Seine Narretei besteht darin, dass er an einem
ŒDorfpumpbrunnen• mit Hilfe eines Eimers versucht, 
Wasser zu holen, wobei der Eimer aber dummerweise im
Boden zahlreiche Löcher aufweist. Vor Überraschung
springt der Narr nach vorne in den Brunnen und blickt mit 
verdutztem Gesichtsausdruck auf die ŒBescherung• des 
undichten Eimers. Das Brunnenbecken ist der historischen
Entwicklung gemäß mit dem alten Teisbacher Wappen und
dem Dingol“nger Wappen geschmückt worden. 

Kunstwerk
2004
Bronzeguss

Künstlerin
Jutta Wimmer

www.isargilde.de
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Der Brunnen bei der Kirche St. Vitus wurde im Jahr 1999
vom Künstler Michael Krauss aus Malgersdorf in
Niederbayern gefertigt. Das Anfertigen von Wasserspielen
ist eine Leidenschaft des Künstlers, welcher er sich seit über
30 Jahren widmet. Die Neugestaltung des Platzes vor der
Kirche erfolgte durch das Stadtbauamt.  
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Kunstwerk
1999
Kupfer

Künstler
Michael Krauss

www.michael-krauss-
wasserspiele.de

TEISBACH KIRCHPLATZ



37

Entdecken Sie Dingol“ng bei einem klassischen Rundgang
durch die Untere und Obere Stadt oder steigen Sie hinab in
die Dingol“nger Keller. Lassen Sie sich bei einer Führung im
"Historischen Gewand" des Nachtwächters die 
wechselvolle Geschichte der Stadt näherbringen oder 
genießen Sie Spezialitäten bei einem kulinarischen 
Spaziergang. Auch die Brunnen und Kunstwerke dieser
Broschüre sind Thema einer eigenen Stadtführung.

Informationen zu den Führungen erhalten Sie unter
www.dingol“ng.de oder direkt im Informationszentrum in
der Fischerei 9.

STADT- UND KULTURFÜHRUNGEN
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Tour durch die Innenstadt
(Dauer ca. 1 Stunde)

1.   Taktiles Stadtmodell
2.   Fischerbrunnen
28. Hans im Glück Brunnen
29. Art is out
26. St. Johannes Brunnen
25. Friedhofsbrunnen
24. Bürgerheim
23. Das Buch der Bücher 
22. o. T.
17. Amtsschimmelbrunnen
16. Vegetatives Zeichen
14. Aphrodite
13. Lotusblätter
12. Partnerschaftsbrunnen
15. Licht Schatten
18. Kugelverbindung
19. Begegnung
20. Apothekergarten
21. Marienbrunnen
27. Bruckstraße

Tour mit dem Rad
(Dauer ca. 1,5 Stunden)

3.   Kreisel Stadtgebiet Takko
30. Große Stele IV
31. Is it about a chair?
32. Narrenbrunnen
33. Teisbach Kirchplatz
6.   Hans-Glas-Denkmal
7.   S = Spuren
8.   Mayener Stein
10. Fruchtform
11. Feuerwehrbrunnen
9.   Der Bayern Zeichen
5.   Containerobjekt
4.   Meridianen-Brunnen

Ortsteil Frauenbiburg

Ortsteil Teisbach
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Nr. Kunstobjekt S.

1 Taktiles Stadtmodell
Bruckstadel, 
Fischerei 9

4

2 Fischerbrunnen
Fischerei/Gartenweg 
Dingol“ng

5

3 Kreisel Stadtgebiet 
TakkoKreisel 
Frontenhausener
Straße

6

4 Meridianen-Brunnen
Pausenhof 
Mittelschule, 
Dr.-Martin-Luther-
Platz 7

7

5 Containerobjekt
Grün”äche, 
Dr.-Martin-Luther-Platz

8

6 Hans-Glas-Denkmal
Höller Straße, 
Abzweigung 
Bahnhofstraße

9

7 S = Spuren
Vorplatz Bahnhof, 
Bahnhofstraße

10

8 Mayener Stein
Grün”äche Höller 
Straße, Abzweigung
Kreuzstraße

11

9 Der Bayern Zeichen
Kreisel Ennser Straße

12

10 Fruchtform
Grün”äche bei 
Kindergarten Villa 
Kunterbunt

13

11 Feuerwehrbrunnen
Feuerwehrhaus 
Sossau, Flurweg 22

14

12 Partnerschaftsbrunnen
Kreisel Ennser Straße

15

Nr. Kunstobjekt S.

13 Lotusblätter
Vorplatz Marco-
Sturm-Eishalle, 
Stadionstraße 48

16

14 Aphrodite
Foyer Caprima, 
Stadionstraße 44

17

15 Licht Schatten
Polizei, 
Bräuhausgasse

18

16 Vegetatives Zeichen
Gymnasium 
Dingol“ng, 
Kerschensteiner
Straße

19

17 Amtsschimmel-
brunnen
Rückseite Rathaus,
Dr.-Josef-Hastreiter-
Straße 2

20

18 Kugelverbindung
Aufgang Rathaus, 
Dr.-Josef-Hastreiter-
Straße 2

21

19 Begegnung
Vorplatz Stadtwerke,
Lederergasse/
Ringgraben

22

20 Apothekergarten
Passage Lederergasse

23

21 Marienbrunnen
Marienplatz 
Dingol“ng

24

22 o. T.
Spitalplatz Dingol“ng

25

23 Das Buch der Bücher
BGR-Josef-Zinnbauer-
Straße

26

24 Bürgerheim
BGR-Josef-Zinnbauer-
Straße 8

27



Nr. Kunstobjekt S.

25 Friedhofsbrunnen
BGR-Josef-Zinnbauer-
Straße 8

28

26 St. Johannes Brunnen
Pfarrplatz 

29

27 Bruckstraße
Bruckstraße 26

30

28 Hans im Glück 
Brunnen
Obere Stadt Dingol“ng

31

29 Art is out
Museum Dingol“ng,
Obere Stadt 19

32

Nr. Kunstobjekt S.

30 Große Stele IV
Frontenhausener
Straße/St 2111

33

31 Is it about a chair? 
Frauenbiburger Straße,
Frauenbiburg

34

32 Narrenbrunnen
Marktplatz 13, 
Teisbach

35

33 Teisbach Kirchplatz,
Kirchplatz Teisbach

36

Informationszentrum im
Bruckstadel

Öffnungszeiten

Fischerei 9 
Tel. +49 (0) 8731 327100
Fax +49 (0) 8731 327102
tourismus@dingol“ng.de
www.dingol“ng.de

Montag - Freitag:  
14  - 18 Uhr und von 
1. April bis 31. Oktober
samstags von 10 - 15 Uhr
sowie nach telefonischer 
Vereinbarung


